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Die Restfinanzierung
der Siedlung

WPD . Im Rahmen des Arbeiterwohnstättenbaues spielt
die vorstädtische Kleinsiedlung , die mit Amor¬
tisation der Vaukredite zum freien Eigentum des Siedlers
wird und ihm durch das Vorhandensein eines im allgemei¬
nen mindestens 1000 Quadratmeter großen Eartenstiickes
den Einsatz freier Arbeit zum Erwerb eines zusätzlichen Tei¬
les des Lebensunterhalts ermöglicht, eine besonders wich¬
tige Rolle . Mit Recht ist indessen in den zahlreichen Ver¬
öffentlichungen, die in den letzten Tagen sich eingehend mit
dem Siedlungsproblem befaßten , darauf hingewiesen wor¬
den, daß die Restfinanzierung des Arbeiterheim¬
stättenbaues trotz aller von Staat , Bewegung und bedeuten¬
den Teilen der Industrie gemachten Anstrengungen nach
wie vor zu den schwierigsten Problemen des Arbeitersied¬
lungswerkes gehört.

Von den Kosten, die je nach Lage, Baukosten und Erund -
stiickspreisen für eine Arbeitersiedlung zwischen 6000 und

^ 3500 RM . schwanken , können im allgemeinen etwa 75 v .
H . auf dem freien Kapitalmarkt unter Heranziehung von

i Bürgschaften für die zweite Stelle (meist Reichsbürgschaf¬
ten ) sichergestellt werden . Für die restlichen 900 bis 1500
RM . müssen indessen Eigenmittel des Siedlers oder reine,

s ausschließlich auf die persönliche Kreditwürdigkeit des Sied -
! lungsanwärters gegründete Personalkredite zur

Verfügung stehen . Obwohl diese Beträge unter Umständen
i durch Mitarbeit des Siedlers und seiner Angehörigen zum

Teil aufgebracht werden können, und obwohl gerade im
Bereich der Restfinanzierung die Kredithilfe der Betriebe
und in einzelnen Fällen die der Deutschen Arbeitsfront
wirksam eingesetzt werden konnte, ist im ganzen gesehen , die
Frage der Restfinanzierung noch als ungelöst zu betrachten,da gerade diejenigen Arbeiter , deren Wohnungs - und all¬
gemeine Verhältnisse eine baldige Ansetzung als Kleinsied-' ler am dringendsten geboten erscheinen lassen , in den selten-

s stsn Fällen über eigene Mittel verfügen . Die erhebliche An-
i spannung aller Kräfte , die insbesondere die schwebenden

außenwirtschaftlichen Aufgaben von der deutschen Industrie
fordern , werden den Einsatz des Unternehmers als Perso¬
nalkreditgeber leider in erheblichem Maße beschränken .
Ebensowenig kann dies Aufgabe der Deutschen Arbeits¬
front sein . Ihre Beitragsmittel dienen in erster Linie der
Finanzierung der Selbsthilfeeinrichtungen der DAF . Infolge
dieser Schwierigkeiten in der Restfinanzierung besteht ein

! aus sozialpolitischen, bevölkerungspolitischen und volksge -
i sundheitlichen Erwägungen gleich bedauerliches Mißver¬

hältnis zwischen der Zahl der siedlungswilligen , siedlungs¬
fähigen und siedlungswürdigen Arbeiterfamilien einerseitsund den Restfinanzierungsmöglichkeiten andererseits . Ernst¬
liche Bemühungen um eine befriedigende Lösung dieser
Frage sind also unbedingt geboten.

Ausgehend von dem Gedanken, daß die Arbeiterkleinsied¬
lung viel mehr ist, als bloßer Wohnungsbau , daß sie ihr
Gepräge vielmehr von dem Beeignungsgedanken her er¬
hält , ist in jeder zur Ueberwindung der Nestfinanzierungs¬
schwierigkeiten geeigneten Maßnahme ein Werk national¬
sozialistischen Aufbaus zu erblicken , denn am Ende des Sied -

§ lungswerkes steht die Veeignung aller beeignungswürdi -
! gen Besitzlosen , das Recht auf Arbeit am eigenen Bodenund damit die Schaffung des Fundaments einer wahrhaft
, revolutionären Neugestaltung unserer Volkswirtschaft.^ Zu diesem Zwecke erscheint die Zusammenfassung aller
i auf andere Weise nicht realisierbaren Restfinanzierungen
s von Arbeiterkleinsiedlungen in den Händen einer zu schaf¬

fenden Stiftung des öffentlichen Rechts em-
s pfehlenswert . Aufgabe dieser Stiftung soll es sein , aus

ihrem Barvermögen hypothekarisch nominell gesicherte , ganz
gering verzinsliche und in der gleichen Weise wie die vor¬
stelligen Kredite tilgbare Personalkredite an Arbeitersiedler
Zu geben, deren Restfinanzierung in anderer Weise nicht
sichergestellt werden kann . Dieses Verfahren bietet zudemden Vorteil , daß die Höhe des Einsatzes der äußerst billigen
Stiftungskredite variabel gehalten und von Fall zu Fall ,je nach der Belastungshöhe aus den vorstelligen Krediten ,den Bodenpreisen usw höher oder niedriger angesetzt wer¬den kann, immer jedoch mit dem Ziel , die monatliche Bela¬
stung des Siedlers aus Verzinsung und Tilgung in einem
gesunden Verhältnis zu seinem Arbeitseinkommen zu hal¬ten.

Es ist selbstverständlich, daß diese Stiftung eine An -
? E e u h e i t der Bewegung ist und ihre Leitungrn Händen der zuständigen Dienststellen der NSDAP , undder Deutschen Arbeitsfront liegen muß. Die Richtlinien fürden Einsatz der Stiftungsmittel müssen von einem Kura¬torium gegeben werden in dem etwa — ohne erschöpfendaufzählen zu wollen — neben dem Heimstättenamt der
NSDAP , und der DAF . das Hauptamt NS . -Volkswohl-fahrt , das Amt für Volksgesundheit der NSDAP , und derDAF ., das Rasse - und Siedlungsamt der SS . sowie Vertre -ter der beteiligten Reichsbehörden vertreten sein müßten .Die Außenorganisation könnte von den Eauheimstätten -

ämtern und den Gauämtern für Bottsge >unoyett getragenwerden , wobei den elfteren die Prüfung der Kreditanwär¬
ter vom siedlungstechnischen , den letzteren vom volksbiolo¬
gischen Standpunkt unterliegen müßte. Selbstverständlich
wäre in jedem Falle neben dem zuständigen Ortsgruppen¬
amtsleiter der NSV . der Ortsgruppenleiter der NSDAP ,
über die Kreditwürdigkeit und politische Sauberkeit des
Siedlungsanwärters zu hören .

Da die Schaffung dieser Stiftung erst die Voraussetzungbietet für eine systematische und großzügige Inangriffnahmedes Arbeitersiedlungswerkes und die Möglichkeit gerade da
mit der Siedlung zu beginnen , wo besondere soziale und
volksbiologische Gefahren drohen , wo aber bisher wegender Unmöglichkeit det Restfinanzierung keine Abhilfe ge¬
schaffen werden konnte, dürften keine wesentlichen Beden¬
ken gegen einen weitgehenden Einsatz von Gemeinschaft-,-
kräften für die Erreichung des Stiftungszweckes bestehen .
Sowohl die DAF . als auch die NSV . würden durch Abfüh¬
rung eines monatlichen Beitragspfennigs pro MUaUea
z , fellos zahlreichen anderen Gliederungen ein Vorbild
fein können. Diese Mittelverwendung wäre wohl zu verant¬
worten . Denn einmal würden mit Hilfe des Stiftungsver¬
mögens nicht nur weite Schichten gerade des völkisch wert¬
vollsten deutschen Arbeilertums beeignet und aus verseuch¬ten und unwürdigen Wohnhöhlen , die wir als Erbe der
Vergangenheit übernehmen mußten , ins Eigenheim ver¬
pflanzt werden ; zum andern ' würde , da die Restfinanzie¬
rungskredite verzinst und getilgt werden , ein von Jahr zu
Jahr wachsender Stock geschaffen , der dem deutschen Arbei¬
ter an sich gehört und seiner gleichberechtigten Wiederein¬
gliederung in die Gemeinschaft der nicht nur an der Arbeit ,sondern auch am Besitz des Volksganzen Beteiligten dient .An dieser Stelle wächst die Arbeit der NSV . wie der DAF .weit über das bloße Helfen, Stützen und Fürsorgen hinausund schafft in dem Beeignungssonds des deutschen Arbeiters
ein Machtinstrument der deutschen Arbeit , das mit der
Schaffung jedes neuen Eigentums an Grund und Haus ei¬
nen neuen Schlag gegen die Fundamente der kapitalistischen
Wirtschaft führt . Eine weitere Möglichkeit, der StiftungMittel zuzuführen , bestünde in der Zuweisung von ein
oder zwei Sammlungssonntagen im Jahre zur
Förderung des Stiftungszweckes. Es ist selbstverständlich
notwendig , die Tuberkulose zu bekämpfen, die Hungernden
zu speisen und Kinder aufs Land zu schicken. Ist es aber
nicht ebenso richtig, rechtzeitig einen Teil der Volksopfer
gegen Hunger , Kälte und Kinderelend so einzusetzen , daß
Hunger und Tuberkulose dauernd überwunden werden ?

Die wertvollsten Kräfte des deutschen Arbeitertums müs¬
sen zu krisenfesten Eigentümern gemacht und aus den zum
großen Teil noch geradezu trostlosen Wohnverhältnissen des
kapitalistischen Jahrhunderts befreit werden . Ob dies ge¬
schieht, darf nicht abhängig sein davon , ob der einzelne Ar¬
beiter glücklich genug war , ausreichende Ersparnisse zur
Restfinanzierung seiner Eigenheimsiedlung machen zu kön¬
nen . Gerade der kinderreiche , der Landarbeiter und der Ar¬
beiter in ausgesprochenen Notstandsgebieten , die der Sied¬
lung am dringendsten bedürfen , werden regelmäßig nichtüber die notwendigen Eigenmittel verfügen . In Zukunft
soll vielmehr der Charakter und die Eignung , soll der Wert
des Siedlungsanwärters für die Volksgemeinschaft an
Stelle der Eigenmittel bei der Siedlerauswahl ausschlag¬
gebend sein ! H . Sohns .

Zer Iiihrer sprach ia Rosentze.N
Rosenheim, 12 Aug . Die oberbayerische Stadt Rosenheim hatte

am Sonntag anläßlich des 15jährigen Bestehens der Ortsgruppe
Rosenheim der NSDAP ., der zweiiältesten Ortsgruppe der Par¬tei im Reich überhaupt, einen großen Tag . der schon am Sams -

Kurze Tagesübersicht
An der 15-Jahr -Feier der Ortsgruppe Rosenheim der

NSDAP , nahm unerwartet der Führer teil und hielt eine
Rede , in der er den Weg des Nationalsozialismus in die
Zukunft in großen Zügen umriß .

Der Kaiser von Abessinien hielt vor dem Kronrat eine
großangelegte Rede , in der er einen Appell an den Völker¬
bund richtete, sich für eine friedliche Lösung zu entscheiden.

Bei einer Denkmalweihe in Metz hielt der Präsident der
Republik Lebrun , eine Rede , in der er zur Einigkeit mahnte .

Ein japanischer Oberstleutnant verübte auf den Chef der
Abteilung für allgemeine militärische Angelegenheiten im
Kriegsministerium , General Nagata , einen Ueberfall , beidem der General tödlich verletzt wurde .*

Der „Fliegende Frankfurter ", der neue Schnelltriebwagenauf der Strecke Frankfurt a. M .—Berlin machte am Mo »,
tag eine Probefahrt und fuhr in fünf Stunden nach Berlin .

tag durch eine Reihe von Veranstaltungen eingeweiht worden
war . Nachdem am Vormittag eine Tagung der politischen Lei¬
ter vorangegangen war, brachte der Mittag eine Propagan -
dafahrt durch die von den großen Menschenmassen einge¬
säumten Straßen der Stadt .

Nachmittags versammelten sich die politischen Leiter in dem
prächtig geschmückten Rosenheimer Hofbräusaal. Zur größten
Freude und lleberraschung wurde alsbald bekannt , daß es sich
der Führer nicht nehmen lassen werde , selbst an der Ju¬
belfeier teilzunehmen . Gegen 4 Uhr traf der Führer
an der Stätte ein, an der er selbst in den schwersten Kampf¬
jahren der Bewegung wiederholt gesprochen und seinen Glauben
an den Sieg der Bewegung Ausdruck gegeben hatte. Mit rau¬
schendem Jubel wurde der Führer begrüßt .

Der Führer begrüßte mit Handschlag jeden Einzelnen der al¬
ten Rosenheimer Kämpfer. Nach einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache des Kreisleiters Heliel umriß in einer Festansprache
Gauleiter Staatsminister Adolf Wagner den Kampf der Be¬
wegung in der Vergangenheit und gab die Kampfziele der Ge¬
genwart bekannt , wobei er sich namentlich gegen den politischen
Katholizismus wandte und ferner zur Judenfrage betonte, daß
die Bewegung es nicht nötig habe , diese Frage etwa mit Bra¬
chialgewalt zu lösen .

Inzwischen hatten sich in den Straßen und vor ollem am Max-
Joseph -Platz, wo nicht nur alle Fenster , sondern auch die Dä¬
cher der Häuser besetzt waren, viele Tausende in Erwartung des
Führers angesammelt. Nach wenigen Minuten verkündeten
brausende Heilrufe dessen Ankunft . Als der Führer auf der Tri¬
büne sichtbar wurde, ging eine Welle des Jubels über den fest¬
lichen Platz hinweg. Sofort ergriff der Führer zu einer länge¬
ren Rede das Wort und rief die Erinnerung wach an die Zeit,
da er vor 15 Jahren zum erstenmale in dieser Stadt sprach . 15
Jahre, die heute deutsche Geschichte geworden sind, im höchsten
und deutschesten Sinne des Wortes, erfüllt von einem Kampf,
wie er wundersamer um das Herz und die Seele des deutschen
Volkes noch nie geführt worden ist.

Das Schicksal dieser Ortsgruppe müsse für uns alle eine Lehre
sein . Nichts habe das Schicksal der Alten Garde auch in dieser
Stadt damals geschenkt . Eine kleine Schar gegen die Ueber -
macht der Zweifler und Spötter ! „Damals stand einer gegen
zehn , und wir sind in diesem Kampf nicht müde geworden, bis
der Erfolg errungen war" . Heute stehen neun des gesamten
deutschen Volkes gegen einen der kleinen Zweifler Wenn wir
damals nicht kapituliert haben, dann werden wir es heute si¬
cherlich nicht tun.

„Im Kamps haben wir einst das Deutsche Reich erobert und
im Kampf werden wir es erhalten und bewahren. Die gegen uns
stehen , sollen sich in uns nicht täuschen ! Den Kamps haben wir
noch nie gescheut, früher nicht und heute nicht. Wenn sie ihn
wollen, dann können sie ihn haben ! Wir werden sie nieder¬
schmettern, daß ihnen für die nächsten 14 Jahre Gedanken an
eine Fortsetzung dieses Kampfes vergehen werden !"

In plastischer Weise stellte der Führer gegenüber, was un¬
sere Gegner in 15 Jahren verwirtschaftet haben dem , was der
Nationalsozialismus in zweieinhalb Jahren seiner Herrschaftim deutschen Volke aufgebaut hat und diesen Aufbau schütze nicht
mehr eine feige bürgerliche Welt , sondern ein fanatisches , mann¬bares, junges deutsches Volk . Unter stürmischer Zustimmung riefder Führer aus : „Das darf ich denen, die glauben , daß sie al¬
lein den Segen des Himmels gepachtet haben, wohl sagen : Vor
15 Jahren hatte ich nichts als meinen Glauben und Willen .
Heute ist die Bewegung die Bewegung Deutschlands, heute hat
diese Bewegung die deutsche Nation erobert und gestaltet das
Reich . Wäre das möglich gewesen ohne den Segen des Allmäch¬
tigen ? Oder wollen etwa die , die damals Deutschland ruinier¬
ten , behaupten, daß s i e den Segen Gottes gehabt hätten? Was
wir sind, sind wir nicht gegen, sondern mit dem Willen der Vor¬
sehung geworden. Und so lange wir treu, ehrlich und kampfmu¬
tig sind, an unser großes Werk glauben und nicht kapitulieren,werden wir auch weiterhin den Segen der Vorsehung haben .
Dafür aber, daß diese Tugenden gewahrt bleiben, ist mit der
alten Garde die junge Garde Gewähr ! " Wenn diejenigen, die
Deutschland in 15 Jahren ruiniert haben , heute im Hinblick ausdie nationalsozialistischen Aufbauleistungen glaubten, wieder
Morgenluft zu wittern , dann antworte er ihnen : „Das könnte
Ihnen so passen, jetzt, wo es wieder etwas zu verwirschaften
gibt" .

Der Führer rief die schweren Prüfungen der Bewegung in
den letzten 15 Jahren wieder ins Gedächtnis zurück : Und wenn
uns auch in Zukunft das Schicksal wieder prüfen will , so sollenuns solche Hammerschläge der Vorsehung nur erst recht hart und
fest machen ! " Und auch das haben uns die Jahre seit 1918 ge¬lehrt : Wehe dem Volk, das nicht bereit ist , seine Freiheit und
seine Unabhängigkeit in seinen eigenen Schutz und Schirm zu
nehmen ! Niemand wird bezweifeln wollen, daß Deutschland seit
zweieinhalb Jahren eine andere Stellung in der Welt cinnimmtals vorher. Es gibt kein soziales Glück in einem Staat , dessen
Volksgenoffen untertan sind einem fremden Willen !

Ich bin der Ueberzeugung, daß niemand in der Welt unser
Reich mehr angreifen kann . Wir wollen den Frieden, wollen
aufbauen, überall gibt es bei uns Arbeit, Arbeit und wieder
Arbeit. So wie wir den Frieden wünschen , so sollten auch die
andere« Völker de« Frieden wollen. Wer diesen unseren Frieden



stören will , der stützt aber nicht mehr auf ein Volk von Pazifi¬
sten , sondern auf ein Volk von Männern ! Schon die Tatsache,
datz dem so ist, wird mehr znm Frieden beitragen als alles Re¬
den.

Der Führer umritz dann in großen Zügen den Weg des
Nationalsozialismus in die Zukunft . Das Ziel
sei , das einheitliche Bild unseres Volkes immer mehr zu vertie¬
fen bis zur völligen inneren Geschlossenheit . „Wenn wir den
heiligen Willen besitzen, unser Volk für diese Einheit zu erzie¬
hen, dann wird nach Jahrzebnten unentwegter Arbeit der Na¬
tionalsozialismus als Weltanschauung das große allgemeinver¬
bindende Erlebnis in unserem Volke sein . Dann wird ein Volk
dastehen, das zutiesstinncrst erfüllt ist von seiner gemeinsamen
Aufgabe und Sendung . Daran glaube ich so unerschütterlich für
die Zukunft wie vor 15 Jahren an die heutige Zeit ! Damals
habe ich diese Fahne geschaffen und gesagt, datz sie einmal über
ganz Deutschland flattern wird . 15 Jahre sind vorbei und über
Deutschland wehen heute unsere Fahnen ! Und heute prophezeihe
ich weiter : I » 500 Jahren wird diese Fahne das Herzblatt der
deutschen Nation geworden sein !"

Der Führer schloß : „Sie in Rosenheim sind die zweite große
Ortsgruppe der Partei , der zweite Stützpunkt einer Idee , die
das deutsche Volk immer tragen und halten wird . Stehen Sie
immer zu ihrer Fahne , nicht nur in guten Tagen , sondern erst
recht in schlechten. Halten Sie die Fahne besonders fest , wenn
der Sturm peitscht und Wolken am Firmament drohen .

Den Blick nach vorn gerichtet, nehmen Sie die Fahne in die
Hand . Wo Sie 15 Jahre mit dieser Fahne marschierten , mar¬
schieren Sie weiter hinein in die deutsche Zukunft ! "

Tiefbewegt und im Innersten ergriffen von den Worten des
Führers stimmten die Massen das Deutschland- und das Horst-
Wessel -Lied an .

Anschließend begab sich der Führer in das Flötzinger Löchl
und unterhielt sich angeregt mit den alten Parteigenossen der
Ortsgruppe Rosenheim.

Australischer MiuisterSefuch in Berlin
Berlin , 12 . Aug. Sir Henry Gullett . Minister ohne Porte¬

feuille im australischen Kabinett und mit der Führung von Han¬
delsvertragsverhandlungen beauftragt , ist am 10. August in Be¬
gleitung zweier Beamter aus dem australischen Handelsministe¬
rium und der Zollverwaltung hier eingetroffen . Im Anschluß
an einen längeren Aufenthalt in London befindet sich Sir Gullett
auf einer Rundreise durch verschiedene europäische Staaten , mit
denen Australien Handelsverträge abzuschließen beabsichtigt. Sein
hiesiger Aufenthalt hat den Zweck, mit den Berliner Regierungs¬
stellen die Möglichkeiten eines deutsch - australischen
Handelsvertrages informatorisch zu besprechen .

Reichsminister Seidte beim Führer
Berlin , 12. Aug . Der Führer und Reichskanzler empfing heute

den Bundesführer des „Stahlhelm "
, Reichsminister Seidte , zu

einer Besprechung über die Zukunft des „Stahl -
h « l m".

Seidte Wer seine gesetzgeberischenAbsichten
Berlin , 12 . Aug . Der „Ruhrarbeiter " veröffentlicht eine Unter¬

redung mit Reichsarbeitsminister Seldte , dem NdZ . die be¬
sonders wichtigen Ausführungen des Ministers über seine ge¬
setzgeberischen Aufgaben entnimmt . Im Vordergrund stehen nach
den Erklärungen des Ministers drei wichtige Gebiete , und zwar
als erstes das Arbeitsvertragsrecht , für das ein Aus¬
schuß der Akademie für deutsches Recht bereits einen Entwurf
fertiggestellt hat . In diesem Entwurf ist auch die Urlaubs -
frage geregelt . Minister Seldte hält es aber auch für denkbar,
daß die Regelung des Urlaubs der Jugendlichen in dem ebenfalls
in Aussicht genommenen Berufsausbildungsgesetz
ihren Platz findet . Mit den Vorarbeiten für dieses Gesetz ist eben¬
falls ein Ausschuß der Akademie beschäftigt. Das dritte vor¬
dringliche Gebiet gesetzgeberischer Arbeit ist das des Arbeits¬
schutzes . Auch hier sind es die Vorschriften über Kinder - und
Jugendfchutz, deren Neuregelung nach den Gesichtspunkten der
nationalsozialistischen Weltanschauung dem Minister besonders
wichtig erscheint.

Auf eine Frage nach den Absichten der Reichsregierung zur
Bekämpfung der Notlage des deutschen Bergmannes erwiderte
Minister Seldte : Bei der Bereitstellung zusätzlicher Arbeits¬
gelegenheiten wurden und werden auch weiterhin die meisten
Bergbaubezirke besonders berücksichtigt . Um die Pensionsversiche¬
rung durchzuführen , müsse die Allgemeinheit erhebliche Mittel

Eine große Sehnsucht
Roman von Marie Blank - Eismann .

iz Nachdruck verboten

Sie fühlte sich namenlos elend . Sie rvar krank vor Herz¬
weh. Sie hätte sich am liebsten in die Einsamkeit ihres Zim¬
mers geflüchtet , um niemanden zu sehen , um mit nieman¬
dem sprechen zu müssen . Aber sie blieb . Sie nahm am
Abendessen teil , sie sprach mit ihrem Vater , unterhielt sich
mit Kommerzienrat Schillings über gleichgültige Dinge . Doch
alles geschah ohne innere Anteilnahme , denn alle ihre Ge¬
danken suchten den Geliebten.

Und wie eine Fügung des Schicksals schien es ihr , als
ihr Vater während der Unterhaltung erklärte :

„Ich fahre morgen frühzeitig nach Berlin , um dort die
landwirtschaftliche Ausstellung zu besuchen und verschiedene
wichtige Neuerungen anzusehen. Am Mittwoch gegen Mitter¬
nacht hoffe ich wieder zurück zu sein .

"

Wie in einem Fiebertraum kam Regna an diesem Abend
in ihr Zimmer .Vorsichtig schloß sie die Tür hinter sich ab.
Dann eilte sie an ihren Schreibtisch , zog einen Bogen her¬
vor , griff nach dem Federhalter und begann mit fliegender
Hast zu schreiben :

„Harald !
Ich will in dieser Stunde nicht daran denken , daß Du

ein Falkenberg bist und ich eine Overhof. Ich sehe Dich
nur als meinen Romeo vor mir , rufe mir alle jene lieben
Worte ins Gedächtnis zurück , die Du damals zu mir ge¬
sprochen hast , als unsere Herzen sich zueinander fanden .
Ich weiß nur das eine , daß ich Dich liebe und Dich Wie¬
dersehen muß . Ueber den unseligen Haß unserer Väter
triumphiert die Liebe, Harald . Diese Liebe hat Dich an
jenem Abend nach dem Overhos getrieben , hat Dich die
Bitte aussprechen lassen , daß ich Dir schreiben möge. Und
weil mein armes Herz sich nach Dir sehnt, weil Du der
einzige Mensch bist , zu dem es sich in aller Verzweiflung
flüchten kann, deshalb erfülle ich Deine Bitte und schreibe

beisteuern . So würden zur Zeit jährlich 105 Millionen RM . aus
Reichsmitteln dafür bereitgestellt . An dieser Fürsorge werde die
Reichsregierung auch in Zukunft festhalten.

Keine ArbeilsfronlfMen auf jüdischen Betrieben
Berlin , 12. Aug. NdZ . Der stellv . Reichsleiter der Deutschen

Arbeitsfront , Schmeer, hat unter Bezugnahme auf eine Anord¬
nung des Reichsinnenministers , wonach die Hissung der Reichs¬
fahnen , insbesondere der Hakenkreuzflagge, durch Juden zu unter¬
bleiben hat , eine Verfügung erlassen, in der darauf hingewiesen
wird , daß es der nationalsozialistischen Zielsetzung der Deutschen
Arbeitsfront widerspricht, wenn Betriebe mit jüdischen Vetriebs -
inhabern bezw . Vetriebsführern an nationalen Feiertagen oder
sonstigen Anlässen bei einer allgemeinen Beflaggung die DAF .-
Fahne hissen . Dagegen können Gefolgschaftsmitglieder , die einem
Betrieb von über 60 Mann jährlicher Durchschnittsgefolgschaft
angehören , für sich die Genehmigung zur Anschaffung einer
DAF .-Fahne beantragen .

Probefahrt -es „Fliegenden Frankfurters"
Berlin , 12 Aug. Zu den bisherigen Schnelltriebwagen , die

die wichtigsten Handels - und Industriestädte Deutschlands mit
der Reichshauptstadt verbinden , dem „Fliegenden Hamburger "
und dem „Fliegenden Kölner "

, tritt als dritter am 15 August
der „Fliegende Frankfurter " hinzu.

Der neue, aus zwei Zugeinheiten bestehende Schnelltriebwagcn
trat am Montag früh 6 .40 Uhr vom flaggengeschmüüten Frank¬
furter Hauptbahnhof aus seine erste Probefahrt nach Berlin an .
wo er um 11 .46 Uhr eintraf . Auf Einladung der Deutschen
Reichsbahnhauptverwaltung nahmen an dieser Fahrt Vertreter
der deutschen und ausländischen Presse teil . Die Fahrtdauer
zwischen Frankfurt a . M . und Berlin ist gegenüber den günstig¬
sten FD .-Zügen noch um etwa ein Fünftel verbessert worden.
Während die D-Züge für die Strecke bisher rund 8 Stunden ,
der beste FD -Zug 6 Stunden 22 Minuten gebrauchte, benötigt der
FDT . nur 5 Stunden 6 Minuten .

Fort mit den Relüanikkafklnvon den Slratzen !
Berlin , 12. Aug. In einem Runderlaß an die Länder und

Provinzen hat der Generalinspekteur für das deutsche Straßen -
weseu , wie NdZ . meldet , zum Ausdruck gebracht, daß er grund¬
sätzlich gegen jede Werbung durch Aufstellung besonderer Re-
ilametafeln oder dergleichen an den deutschen Straßen sei , da
hiermit fast stets eine Störung des Lands chafisbil -
des verbunden sei . Weil eine Genehmigung überhaupt un¬
erwünscht sei. könne er daher keinesfalls einer gebührenfreien
Genehmigung von Reklameschildern zustimmen. Dies treffe auch
auf die Werbung parteiamtlicher Zeitungen zu . Bei der NSV .
lägen die Verhältnisse insofern anders , als es sich um eine aus¬
schließlich soziale Einrichtung handle .

LsLrun mahnt zur Einigkeit
Paris , 12 . Aug. Der Präsident der Republik , Lebrun , hat

am Sonntag in Metz der Einweihung eines Denkmals üei-
gewohnr , das die Stadt Metz ihren im Felde gefallenen Bewoh¬
nern errichtet hat . Die Einweihung gab den verschiedenen Red¬
nern , darunter dem Unterstaatssekretär im Ministerpräsidium ,
Blaifot , Gelegenheit , auf die Geschichte Elsaß -Lothringens
einzugehen und die Wiedervereinigung der einst unter „fremdem
Joch seufzenden Erenzprovinzen mit der trauernden Mutter Frank¬
reich " zu würdigen .

Lcbruns Rede klang aus in eine Mahnung zur Einigkeit .
Eines ist sicher, die klebet, unter denen wir leiden , stammen aus
der Krise, die über die Welt gekommen ist und von der Frank¬
reich nicht verschont bleibt . Man w >rd sie endgültig erst über¬
wunden haben , wenn vie Völker auf dem Gebiete der Wirtschaft ,
der Währung unv des internationalen Handels zu den gesunden
Methoden zurllckkehren , die lange Zeit ihren Wohlstand verbürg¬
ten . Aber bis zu diesem Umschwung , der nicht ausschließlich von
uns abhängt , muß eine große, mutige Anstrengung im Lande
für das dringende Werk der Finanzgesundung und
der Wiederbelebung der Wirtschaft unternommen
werden . Schluß mit den geballten Fäusten , bösen Blicken und ge¬
hässigen Worten . Das Glück für alle kann nur in einer Atmo¬
sphäre der Ruhe , der Ordnung , der Eintracht und des Vertrauens
wiederkehren.

Wertere 29 NotoerordnunMn veröfievMchl
Paris , 12 . Aug. Im „Journal Officiel " vom Sonntag sind

2g. weitere Notverordnunaen erschienen . Die restlichen 12 sollen

Dir , daß ich morgen nachmittag um fünf Uhr an der
Waldkapelle für dich zu finden bin.

Deine, trotz allem Deine Regina .
"

Noch einmal überflog sie die Zeilen , schloß den Bogen
dann in einen Umschlag , auf den sie mit fester Hand die
Adresse schrieb .

Aber als sie den Brief zusiegelte und ihr Petschaft da¬
raus drückte , zitterte ihre Hand , denn es war ihr mit einem
Male , als sähe sie die Augen ihres Vaters vor sich, als höre
sie seine harte Stimme -die zu ihr sprach :

„Du hast geschworen , alle Falkenbergs zu hassen , Regina "

Mit einem Stöhnen barg sie ihr Gesicht in beide Hände.
Lange lag sie regungslos da , den Kops aus die Schreibtisch¬
platte gepreßt , dort , wo der Brief an Harald von Falken¬
berg lag.

Doch das Bild ihres Vaters versank in ein Nichts zu¬
rück, als das Haralds vor ihrer Seele austauchte. Und -seine
flehende Stimme übertönte die Mahnung des Gewissens.
Sie wüßte nur das eine, daß sie Harald noch einmal sehen
mußte , und sei es nur , um für immer von ihm Abschied zu
nehmen.

Sie hatte ihn so lieb , so über alle Maßen lieb .
Und als alles im Haus zur Ruhe gegangen war , als

tiefste Stille herrschte , da schlich Regina aus den Zehen¬
spitzen durch den Korridor , huschte die Treppe hinab , ver¬
ließ durch den rückwärtigen Ausgang das Haus , jagte über
den Hof und die nächtliche Dorfstrahe entlang nach dem
kleinen Postamt , um dort den Brief in den Kasten zu wer¬
fen —

Frau Sorge ging in diesen Tagen finsterer und drohen¬
der als je durch die Räume des Schlosses Falkenberg . Sie
saß schon in früher Morgenstunde mit an dem Tisch, sie
ging wie ein Schatten neben den Falkenbergs her und
lächelte zu deren Anstrengung , sie aus dem Hause zu drän¬
gen. Von Dag zu Tag steigerte sich die nervöse Erregung
Haralds , trotzdem er sich bemühte, äußerlich und vor allen
Dingen Vera von Maronosf gegenüber nichts von dem zu
verraten , was in seinem Herzen vovging.

in der kommenden Woche bekanntgegeben werden . Unter den am
Sonntag veröffentlichten Gesetzesverordnungen wären die Er¬
höhung der Lehrgelder für höhere Schulen und Universitäten ,
ferner eine Bestimmung , die die Entlassung bezw . Pensionierung
von 1200 Angestellten der staatlichen Tabakregie vorsieht, her-
oorzuheben.

Hierzu macht die „LibertL" die interessante Feststellung, daß ein
großer Teil des Personals der Tabakregie überflüssig geworden
sei , weil der Zigarrenverbrauch seit einigen Jahren immer mehr
zurllckgehe . Ungeheure Mengen von Zigarrentabak hätten sich
auf diese Weise angesammelt . Der Umsatz sei von 63 000 Kilo¬
gramm im Jahre 1031 aus 46 000 Kilogramm im Jahre 1934
zurllckgegangen . Gegenwärtig verfüge der Staat über Tabak¬
vorräte , die die Versorgung sämtlicher Zigarrenraucher Frank¬
reichs für drei Jahre erlaube .

Eist weiteres Todesopfer in Brest
Paris , 12. Aug . Der Zwischenfall, der sich im Kriegshafen

von Brest abgespielt hat , hat nunmehr ein Todesopfer gefordert .
Der von einem der Unteroffiziere Niedergeschossene ist noch am
Sonntag seinen schweren Verletzungen erlegen . Obwohl es fest¬
steht , daß die beiden Unteroffiziere überfallen worden sind , hat
der Untersuchungsrichter denjenigen , der die tödlich wirkenden
Schüsse abgegeben hat , wegen Totschlags und verbotenen Waffen¬
tragens unter Anklage gestellt ( !) .

Neuer UebersaU auf einen Soldaten
Paris , 12 . Aug . In den Abendstunden des Sonntag ereignete

sich in Brest ein neuer Zwischenfall, besten Opfer ein Soldat
des 2 . Kolonialregiments wurde . Fußgänger fanden
den Soldaten bewußtlos in der Hafengegend und veranlaßtev ,
seine Uebersührung in ein Krankenhaus . Man vermutet nicht
zu Unrecht, daß er ein Opfer der Rache der Arbeiterschaft ge¬
worden ist . Sein Zustand soll besorgniserregend sein .

Weitere italienische Maßnahmen
zur Sicherstellung der Truppentransporte

Rom , 12. Aug . Der außerordentliche Bedarf an Truppen¬
transportschiffen für die Truppentransporte nach Ostafrika hat
die italienischen Schiffahrtslinien jetzt veranlaßt , noch weitere
Personendampfer aus den regelmäßigen Diensten zu ziehen und
sie ausschließlich für Verladungen nach den italienischen Afrika-
Kolonien bereitzustellen. In den ersten Septembertagen werden
die kürzlich in Truppentransportschiffe umgebauten Dampfer
„Liguria " und „Lombardia " erstmalig nach Ostafrika gehen. In
Neapel sind soeben die beiden Truppentransportschiffe „Argen-
tina " und „Duca Abruzzi" aus Ostafrika eingelaufen mit 3000
Säcken Feldpostbriefen aus Ostafrika an Bord .

Im Golf von Neapel liegen zur Zeit weitere vier Schiffe zur
Ausfahrt bereit , darunter „Merano "

, die mit Material und 420
Soldaten in See geht und „ Eango "

, die ebenfalls in kürzester
Frist Italien mit 58 Offizieren und 2665 Soldaten an Bord den
Weg nach den italienischen Kolonien antreten soll .

Der Kaiser von Abessinien vor dem Kronrat
Addis Abeba , 12 . Aug . Kaiser Haile Selassi hielt am Mon¬

tag vor dem Kronrat eine längere Rede, in der er einleitend
über den inneren Aufbau des Staates sprach und betonte , daß
Abessinien die gleiche Lebensberechtigung wie andere Völker habe.

Der Kaiser schilderte chronologisch den Streit mit Italien und
unterstrich, daß die Schwierigkeiten des Schiedsverfahrens und
der Behandlung durch den Völkerbund insbesondere im Hinblick
auf den Zwischenfall von Ualual erheblich größer geworden seien .
Trotzdem dürfe auch heute die Hoffnung nicht aufgegeben wer¬
den, datz zum 4 . September eine friedliche Regelung
gefunden wird . Ferner sei auch mit einem Erfolg der Verhand .
lungen in Paris zu rechnen.

Der Kaiser fuhr dann fort : Wir setzen Vertrauen in die Mit¬
gliederstaaten des Völkerbundes , ob sie groß oder klein sind . Es
ist an ihnen , in jetziger Stunde einen Beitrag für die Gerechtig- !
keit und Wahrheit zu liefern . Nach dem Weltkriege begann der
Aufbau des Friedens . Jetzt droht ein Krieg , dessen Folgen viel¬
leicht die ganze Welt spüren wird . Darum bitten wir Gott , daß
die Nationen Mittel finden , de » Krieg zu verhindern . Sollten
die Verhandlungen des 16 . August und des 4 . September , bei
denen Abessinien seine ganze Hoffnung auf England und Frank¬
reich setzt , keinen Erfolg haben und sollte das Unglück eines
Krieges über Abessinien Hereinbrechen, so wird Abessinien, sein
Kaiser, sein Volk bis zum letzten Blutstropfen kämpfen, unter -

Unablässig beobachtere Jutta den Brüder . Sie schüttelte
verwundert den Kopf, wenn er schon am frühen Morgen ^
das Schloß verließ und erst in der Nacht zurückkehrte . Aus !
ihre drängenden Fragen , wo er den ganzen Tag verbracht s
Hübe , hatte er stets nur die eine Antwort , daß er alle He - ^
bet in Bewegung setzte, um GM herbe-izuschaffen .

Jutta aber vergaß manchmal für Stunden das brühende s
Gespenst , das immer wieder seine Arme nach den FäKen-

bergs ausstreckte .
Vera von Maronosf hatte sich ihr Auto nach Schloß Fal¬

kenberg Nachkommen lassen und machte mit ihrer Gesell - '

schastsdame und Jutta große Ausflüge in die herrliche Um - s
gebung.

Von einem solchen Ausflug kehrte Jutta auch heute zu- -
rück und beeilte sich , ihren Vater zu begrüßen und sich nach '

seinem Befinden zu erkundigen , da er in der letzten Zeit
schwer unter seinen Gi-chtans-ällen zu leiden hatte . Aber sie
zögerte plötzlich im Nebenzimmer , als sie die erregte Stim¬
me Haralds vernahm , die leidenschaftlich schrie :

„Es ist zum Verzweifeln . Ueberall klopfe ich vergebens
um Hilfe an . Niemand , nicht einmal die besten Freunde sind
z-u einer Unterstützung bereit . Keiner will auch nur di«

kleinste Summe leihen - " !
Jutta preßte die Lippen zusammen und ein bitteres

Lächeln flog dabei -um ihren Mund .
Schon wollte sie die Hand aus die Kltnke legen, als sie

ihren Vater sprechen hörte , der flehend bat : ^
,-Harald , warum willst du nicht den -einen Weg gehell

der uns mit -einem Schlag aller Sorgen überheben -würde? i

Jutta hielt den Atem an und vernahm deutlich die Ant¬
wort des Bruders .

„Mein Stolz verbietet es mir , Vater , in dieser Lage um

Frau Vera zu werben . Wenn ich sie liebte, bann würde
es mir vielleicht leichter fallen, um ihre Hilfe zu bitten .
-Aber mein Herz empfindet nichts für diese Frau - "

„Du denkst also noch i-mmer an jene andere , die du im
Karneval kennengelernt hast ? "

(Fortsetzung folgt .)



stützt von den natürlichen Hilfen , den Festungen der Natur , den
Bergen und Wüsten, die Gott ihm gegeben hat.

Der Negus über die Bedingungen
einer Gebietsabtretung

Paris . 12 . Aug . Der Sonderberichterstatter der Agentur Havas
in Addis Abeba hat sich an den Negus mit der Frage gewandt ,
ob Abessinien, um bie erlisten nutionalen̂ unb internationalen
Folgen eines bewaffneten Konfliktes mit Italien zu vermeiden,
nicht geneigt fein würde , gebietsmäßige Zugeständnisse zu machen
im Austausch für eine finanzielle Hilfe , die das Werk der Zivili¬
sation und der Wirtfchastsförderung Abessiniens beschleunigen
würde . Der Negus erwiderte : „Ich will meine Ansicht rückhaltlos
äußern . Zunächst möchte ich betonen , daß an der Unabhängigkeit
unseres Landes nicht gerührt werden darf . Meine Regierung
hat immer Anleihen zur Abwicklung des Handels und Beschleu¬
nigung des zivilisierten Werkes gewünscht . Eines der Mittel , das
zur Wirtschastssörderung Abessiniens beitragen könnte,. wäre die
Gewinnung eines Hafens . Wenn wir diese beiden Bestrebungen
verwirklichen könnten , würden wir gegen die Abtretung eines
Teiles der Provinz Ogaden nichts einzuwenden haben . Gegen
Vorteile finanzieller und wirtschaftlicher Art. wie Gewährung
einer Anleihe und Abtretung eines Hafens , wie Eden sie zum
Zwecke des Friedens bereits vorgeschlagen hatte, könnten wir die
Abtretung eines Gebietes ins Auge fassen . Es handelt sich hier¬
bei um eine grundsätzliche Frage. Die Verwirklichung der Eini¬
gung auf dieser Grundlage würde natürlich zahlreiche Einzel¬
heiten mit sich bringen , deren Bedeutung man nicht zu betonen
braucht . Jede diestr Einzelheiten müßte erörtert werden ."

Auf die weitere Frage, welche Hoffnungen er auf die Pariser
Konferenz und den Zusammentritt des Völkerbundsrates zum
4 . September sehe , erwiderte der Negus : „Die Pariser Konferenz
wird von dem Grundsatz des Vertrages von 1906 ausgehen , an
dem wir nicht beteiligt sind . Aber da dieser Vertrag u . a . auch
bezweckt, die Unabhängigkeit und Unversehrtheit Abessiniens zu
sichern , hoffen wir , daß die Mächte aus der Pariser Konferenz
Abessinien schützen werden . Was den Zusammentritt
des Völkerbundsrates am 4 . September anlangt, stellen wir we¬
gen unseres Wunsches nach Frieden mit Freude fest, daß die
italienisch-abessinische Frage von Grund auf behandelt werden
soll . Wir legen schon heute Wert auf die Feststellung, daß wir
die Entscheidungen des Völkerbundes befolgen werden , wie wir
dies bisher auch getan haben.

Verschütteter rettet sich seibst nach 47 Timen
Simla , 12. Aug. Ein Opfer der furchtbaren Erdbebenkata¬

strophe, die anfangs Juli in Britisch-Vcludschistan Zehntausende
von Opfern forderte , konnte sich nach der unwahrschei n -
lich langen Frist von 47 Tagen wohlbehalten
retten .

Der Mann, ein kleiner Hindu -Ladenbesitzer, schlief in der Nacht
des Erdbebens in seinem Laden in Quetta, als er durch die
einstürzenden Häuser vollständig begraben wurde . Glücklicher¬
weise hatte er Platz genug, um sich bewegen zu können und ver¬
mochte sich durch feinen Ladenvorrat an indischen Süßigkeiten ,
sowie durch einen großen Tonkrug voll Wasser am Leben zu er¬
halten. Nachdem sich der Mann von seinem Schrecken einiger¬
maßen erholt hatte, fing er an , sich mit Schöpflöffeln und einigenanderen Geräten aus seinem Laden einen Weg durch die Schutt¬
massen zu graben . Mehr als anderthalb Monate benötigte er,bis es ihm endlich gelang , ans Tageslicht zu kommen . Beglückt
berichtete er von seinem abenteuerlichen Schicksal , doch mußte er
die unangenehme Erfahrung machen , daß man seiner Erzählungkeinen Glauben schenkte und ihn verhaftete . Erst als er darauf
bestand, wieder an die Ruinen seines Ladens zurnckgesührt zuwerden , und er dort den von ihm gegrabenen Ausgang zeugenkonnte, glaubte man ihm und setzte ihn aus freien Fuß

Kundgebungen gegen Juden m Ostoberschlefien
Kattowltz , 12 . Aug . Die Welle der gegen die Juden gerich¬

teten Kundgebungen in Ostoberschlesien und im angrenzenden
Dombrowaer Revier verstärkt sich infolge des anmaßenden Auf¬tretens des Judentums immer mehr. Nachdem es am Samstagabend zu großen Kundgebungen gekommen war , verstärkte sich am
Sonntag der Widerstand der Bevölkerung gegen die
Juden . So kam es in den Abendstunden zu Zusammenstößen mit
Juden , die erneut Druckschriften von den Wänden der Häuserentfernen wollten . Mehrere Juden wurden verprügelt und ver¬
letzt . In der Nacht zum Montag wurden in verschiedenen Stra¬
ßen der Stadt die Firmenschilder jüdischer Gechäfte beschmiert .
Auch die Schaufensterscheiben eines jüdischen Kaufmannes wur¬
den zertrümmert .

Zwischenfalle auf dem Kongreß
der Auslands-Litauer

Kowno , 12. Aug. In Form einer großen Kundgebung wurde
am Sonntag der erste Kongreß der Auslandslitauer mit einer
Rede des Staatspräsidenten eröffnet . Die festliche Stimmungdes Kongresses nach der Rede des Staatspräsidenten und den Be-
grüßungsworten des Ministerpräsidenten wurde gleich zu Be¬
ginn durch ein überraschendes Hervortreten der Führer der
Oppositionsparteien getrübt, die anscheinend vorsätzlichaus der Rolle fielen und den Kongreß für ihre parteipolitischen
Zwecke benutzten, so daß der litauische Rundfunk , der die
Kundgebung übertrug, mehrmals zwischendurch abschaltenmußte , und schließlich , als die Reden agressiver wurden , die
Uebertragung ganz abbrach.

Der Vorsitzende der Volkssozialisten, Rechtsanwalt Slesze -wicius , der als letzter parlamentarischer Ministerpräsident durchdas jetzige Regime gestürzt wurde , die Vertreter der Oppositions -
Presse und ein Vertreter der Sozialdemokratischen Partei griffenin ihren Vegrüßungsansprachen die Regierung scharf an und for¬derten , daß der Kongreß sich auch für die i n n e r p o l i t i s ch e n
Angelegenheiten interessiere und für die Wahl einer
Volksvertretung und die Freilassung der politischen Gefangeneneintrete.

Bauerntum und Mittelstand
müssen bearbeitet werden

Moskau , 12 . Aug . Aus dem Komintern-Kongreß wurde amSonntag die Aussprache über den Bericht Dimitrosfs abgeschlos¬sen. In der Aussprache die acht Tage gedauert hat, sind 76 Ver¬treter der verschiedenen Sektionen der Komintern zu Wort ge¬kommen .
Bon Interesse waren die Ausführungen von Vertretern der

kommunistischen Parteien Frankreichs und der Vereinigten Staa¬ten von Amerika . Beide bezeichnten eine Verstärkung der Pro -
' paganda unter den Bauern als notwendig . Der fran¬

zösische Kommunist erklärte freilich, die soziale Struktur des fran¬zösischen Dorfes biete für eine erfolgreiche kommunistische Agi¬tation nur wenig Voraussetzungen . Dennoch hoffe seine Partei ,daß die in Frankreich hergestellte Einheitsfront der Linken eine

Grundlage bilde , deren sich die Kommunisten bei ihrer Agitationunter der französischen Bauernschaft bedienen würden . — Der
Amerikaner erklärte , dem amerikanischen Farmer dürfe man nicht
mit dem Schlagwort „Bildung von Sowjets" kommen . Aber da
der Faschismus auch in Amerika eine „ Gefahr" darstelle , so
glaubten die Kommunisten , daß es bei Ausnutzung der in Farmer¬
kreisen herrschenden wirtschaftlichen Not doch noch gelingen werde,
die Landbevölkerung für eine Koalition gegen den Faschismus
zu gewinnen .

Schließlich gilt die Rede eines Vertreters der sowjetrussischen
kommunistischen Partei hervorzuheben , der für eine intensivere
agitatorische Tätigkeit in den Reihen der Intelligenz und ocs
Mittelstandes eintrat . Die Auffassung, die bürgerliche Intelligenz
sei ein grundsätzlicher Feind des Kommunismus, bezeichnete er
als irrig . Man müsse in diesen Kreisen darauf aufmerksam
machen , daß das kulturelle Erbe einer großen Vergangenheit „nur
von den Kommunisten gerettet werden könne" ( ! !) . Die Kopf¬
arbeiter könnten die wertvollsten Stützen des Kommunismus
werden . Hier sei jedoch eine große ideologische Arbeit zu leisten.
Aber leider — so stellte dieser Redner mit Bedauern fest —
hätten auf diesem Gebiete fast alle Sektionen bisher versagt.

Ueberfall im japanischen Kriegsministerium
Generalmajor Nagata wurde ermordet

Tokio , 12. Aug . Generalmajor Nagata , der Chef der Ab¬
teilung für allgemeine militärische Angelegenheiten , wurde am
Montag früh in seinem Arbeitszimmervon einem aktiven Oberst¬
leutnant überfallen . Der Täter verletzte Nagata durch einen
Stich mit dem Säbel lebensgefährlich . Er konnte festgenommenwerden .

Der Generalmajor ist am Nachmittag verstorben. Der Kaiser
beförderte den Toten zum Generalleutnant.

General Nagata hat sich in den Jahren 1913 und 1914 zwei¬
mal in Deutschland aufgehalten . Bis zum Jahre 1921 lebte er
dann in Dänemark , von wo er sich später nach der Schweiz be¬
gab. Sein Amt im japanischen Kricgsministeriumals Leiter der
Abteilung für allgemeine militärische Angelegenheiten hatte Ge¬
neral Nagata seit drei Jahren inne . Nagata ist 52 Jahre alt ge¬worden . Als sein Nachfolger wird der Kommandeur der 1. In¬
fanteriedivision , Generalleutnant Pamgawa, genannt.

Lokales
Wildbad, den 13. August 1935 .

Waidbrand . Gestern nachmittag brach im Walbteil Ei -
berg , Abt. Frankemveg , ein Waldbrand aus , der bei der
herrschenden Dürre leicht größeren Schaden hätte anrichtenkönnen . Durch Zufall entdecke Frl . Ulmer vom städt. Forst¬amte aus g>elgen 4 Uhr nachmittags anWeigenden Rauch.Ihrem raschen Handeln ist die sofortige Alarmierung derWsckerlini -e zu verdanken . Zwei Focstanwärter eilten sofortzur Brandstelle um beim Löschen tatkräftig mitzuhelfen .Kurz nach 6 Uhr ertönte dann Grohalarm . Anscheinend
flackerte das von der Weckerlinie bereits eingeidämmteFeuer nochmals aus. Jedoch konnte die Feuerwehr ohne ein -
zugrelfen gleich wieder abrücken, da die Weckerlinie inzwi¬schen des Brandes Herr wurde . Etwa 12 bis 15 ar Waldbe¬
stand sind vernichtet. Vermutlich entstand der Brand durcheine weggeworsene brennende Zigarre , da der Brandherdnur 1 Meter vom Weg entfernt lag . — Es kann nicht genugdarauf hingewichen werden , Laß das Rauchen im Wald ab¬solut verboten ist. Wer den Wald gefährdet , -gefährdetVolksvermögen und macht sich dadurch eines Verbrechensschuldig , das nicht schwer genug geahndet werden kann . ch .

Landeskurlheaker . Heute abend kommt ein musikalischesLustspiel zur Ausführung „Frischer Wind aus Kanada "
, das

-zur Zeit an allen Bühnen mit außerordentlichem Erfolgg-sgebew wird . Sie sollten es nicht versäumen , diese Bor¬
stellung zu besuchen . Anfang 8V« Uhr, Ende 10Vs Uhr.Mittwoch abend zum ersten Male -in neuer Einstudierungdie Strauß '

sche Operette „ Fledermaus " in der Inszenierungvon Otto März . Die Hauptpartlen der Operette sind besetztmit Ehristel Bode (Adele) , Fränzi Heubl (Rosalinbe ) , Herta-Greeff (Orl-ovsky ) , Otto Geyer ( Frank ) , Erwin Krauser (Dr .Falke), Kurt Unruh (Alfred) , Otto März (Frosch ) und -als
Gast Hans Loose (Eisenstein) vom St -adtt-heater Hagen . —Die Vorstellung beginnt -um 8Vn Uhr -und endet lck/4 Uhr.— Donnerstag abend ein musikalisches Lustspiel „Straß -en-
musik" von P . Schureck . — Kartenvo rbestestmngen werdenin der Buchhandlung Vi-ern-ow (SchwarzwaL -Buchhandlung )gerne entgegengenommen.

Schwarzwaldabend im Sursaal.Es war ein guter Gedanke des Schwarzwaldvereins -
Ortsgruppe Wilddad — die Kurgäste und Einheimischen z:-i-nem Schwarzwaldabend ei-nzuladen -und dabei einen Blicin seine Arbeit zu geben , die der Erschließung und Pfl -egdi-ches herrlichen Waldgebirges gilt . Iw dem nach Entwürfen von Bauinspektor Buck mir Deckenkränzen und bunteiBändern schwarzwaldmäßig -geschmückten Kursaal hatten sicsoviel Gäste eing -e-sunden , daß die Stuhlreihen und die TischPlätze kaum ausreicht-en . Ein gut zusammens-pi-elende
Streichquartett von Wildbader Musikfreunden -schuf di
musikalische Umrahmung und feine Einstimmung zu der mLi-ede zusammengestellten und stramm sich abwickelnde
Stückfolg-e . Ein blondzopsiges Schw-arzwaldmädchen trug klaund erfrischend ein Schwarzwaldgedicht vor . Eine schönwarme Bariton
Lobeshymne aü
sang eines Kün

stimme -sang tief empfunden die e-wi-gschöden schönen Schwarzw -ald — der Soloc
, .. . . .ustlers, der lief in die Herzen drang . Niiminder die rein und fein gesungenen Lieder eines hier sch:'bestens bekannten Wilbb-aider Schülerchors, der Andacht uStimmung gab und -dafür viel herzlichen Beifall nahm . B-schön kann doch ein Volkslied sein , von frischsröhlichen Kidern gesungen unter seM-sinniger Leitung ! Auch die schli,-ten und wirkungsvollen -gut-geübten Volkstänze der Brötziger Jugendspielschar , die bei flotter Begleitung einer ZmHarmonika tadellos klappten, machten viel Freude und faden so viel Beifall , Laß sie zum Teil wiederholt werdmußten . Ein Schwarzwälder mit roter Weste und Silbnknöpfen trug mit seinem ..-schwäbischen Allerlei" viel zUnterhaltung bei und fand mit seinen köstlichen Gedichtvon Lammte , Gittinger und Keller recht vergnügten Bfall. Im Mittelpunkt des Abends stand ein sehr anschaucher, po-etischzschöner Lichtbildervortrag eines trefflichen K«ners seiner Heimat , der durch Wort and Bild die Schönh-des Schwarzwaldes pries und den Blick schärfte für all !Wunder des Waldes . Es waren klare prächtige Lichtbild 'wie sie nur unser Wanderfeund und heimischer Bildk-ünstlBlumenthal schauen und Herstellen konnte. Begeistert nmit manchem Ausruf staunender Bewunderung wurden dutypischen Bilder von Land und Leuten ausgenommen . Espannt folgte man den wertvollen Ausführungen des Reners , der vor allem auf die Fülle von Schätzen, Schönh¬

und Eigenart hmwies , die -der Schwarzwald um Wildbad
birgt . Da gibt es neben den Heilung bringenden Quellen,der reinen würzigen Luft , den Ruhe bringenden verschwie¬
genen Plätzchen auch ausgeprägte Landschaftsformen, Schön¬
heiten der Täler und Höhen, eine mannigfaltige . Manzen -
und Tierwelt , welche die höchste natürliche Lebensgemein¬
schaft bilden , fast unberührte Wa-ldgebi-ele von romantischer
märchenumwobener Herbheit und Wildheit und ein kerni¬
ges Menschengeschlecht , das zu kennen sich wohl verlohnt .
Viel dankbaren Beifall erntete der Redner für seine natur¬
begeisterten Schilderungen , die einen Einblick gaben in die
segensreiche Aribeit des Schwarzwaldvereins und bei den
zahlreichen Zuhörern von neuem die Lust erweckten , selbst
hinauszuwcmdern und den Wald zu sehen und zu hören
und die ewige Kraft zu spüren , die aus dem Mutterboden
strömt . _ G.

Werbung für die KinderlandverWckimg erlaubt
Der Reichs - und preußische Minister des Innern teilt

mit : Dem Hauptamt für Volkswohlfahrt ist von dem
Reichsschatzmeister der NSDAP , im Einvernehmen mit dem
Reichs- und preußischen Minister des Innern die Genehmi¬
gung zur Durchführung der Kinder -Landverschickung ' und
zur Werbung von Freistellen auch während der Zeit des
allgemeinen Sammelverbots erteilt worden.

200060 Stadtkinder fahren aufs Land —
2VÜ 0V0 weitere sollen folgen

Seit Wochen wirbt die NS .-Volkswohlfahrt Freiplätze fürdie erholungsbedürftigen Stadtkinder . Ihre Mühe war
nicht umsonst : rund 200 000 Kinder fuhren aufs Land , lern¬
ten Deutschland kennen , kehrten sonnverbrannt , mit blü¬
henden Wangen und strahlendem Gesicht in die Heimat zu¬
rück . 200 000 weitere Stadtkinder aber bedürfen noch der
Erholung , ihnen tut ein Landaufenthalt nicht minder gut.Darum wendet sich die NS . -Volkswohlfahrt jetzt an den
deutschen Bauern und ruft ihm zu : „Hilf mit, den 200 000
wartenden Kindern für einige Wochen Stärkung und Kräf¬
tigung zu sichern. Trag Sorge , daß keines von ihnen ent¬
täuscht in der Stadt Zurückbleiben muß. Deutschlands Bau¬
ern wissen dem Führer Dank für die Errettung des Bau¬
ernstandes aus Verelendung und Not . Deutschlands Bauern
sehen ihren schönsten Lohn für die Aufnahme eines Stadt¬
kindes im frohen Kinderlachen und im Wissen um die Er¬
füllung ihrer Pflicht an Deutschlands Zukunft ! Jeder , der
dazu in der Lage ist, wird einen Freiplatz stiften für diese
Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohlfahrt . Diese
Freistellenwerbung und Freiplatzzuweisung wird vom
Sammlungsgesetz nicht berührt . Sie ist vom Reichsschatz¬
meister der NSDAP , ausdrücklich genehmigt worden.

Keine frühzeitigen Obstversteigerungen !
Die Zeit der Kernobsternte hat begonnen . Auf den Märk¬ten sieht man nun allenthalben die ersten Frühbirnen und

Frühäpfel . Hell leuchten die weißen Klaräpfel , Charla -
mowsky, Astrachan usw . aus ihren Verpackungen hervor .— So sollte es fein ! — Leider sieht es aber in Wirklichkeitoft ganz anders aus . Unreif wird das Obst von den Bäu¬men gerissen und für den menschlichen Genuß noch ganz un¬
geeignet auf den Markt gebracht; oft nur , aus der nichtimmer berechtigten Auffassung heraus , ein paar Pfennigemehr dafür erzielen zu können. Es wird dabei aber nicht
bedacht , daß eine derartige Handlungsweise sich zum Scha¬den des deutschen Obstbaues auswirkt , denn die Haus¬frauen werden einmal solches Obst kaufen , dann nicht mehr.Es muß daher an alle Gemeinden die Aufforderung gerich¬tet werden : Versteigert das Obst nicht zu früh auf denBäumen ! Es wird dadurch vermieden, daß das Obst vor¬
zeitig und vollkommen unreif geerntet wird .

Württemberg
Wieder ein Ueberfall auf die Hitlerjugend

Stuttgart , 12 . Aug . Das Württ . Politische Lcmdespolizeiamtteilt mit : Am 10 . August 1935 hatten vier Angehörige des
Jungvolks in der Nähe von Ebingen ein Zelt ausgeschlagen ,um dort von Samstag aus Sonntag zu nächtigen. Nachdem die
Jungen schon bald nach Einbruch der Dunkelheit verdächtige Ge¬
räusche in der Nähe des Zeltes bemerkt hatten , wurde das Zeltum Mitternacht „gestürmt" und zusammengeschlagen. Die sofort
angestellten Erhebungen haben ergeben , daß der feige und ge¬meine rceoersau von Angehörigen des Kath. Jungmännerver¬eins Ebingen unter Anführung besten „Vorstandes " Hubert Geh -rin-g ausgeführt wurde . Dieser „Jugendführer" hatte 14 An¬
gehörige seines Vereins zusammengerufen , und mit diesen denUeberfall in allen Einzelheiten vorbereitet. Ein Teil dieser„Vereinsmitglieder" mußte den Weg zum Ueberfallplatz sichern ,während der andere Teil unter Leitung des „Vorstandes " denUeberfall durchzuführen hatte . Das Politische Landespolizei¬amt hat sofort nach Abschluß der vorläufigen Erhebungen denkath . Jungmännerverein Ebingen aufgelöst und verboten . Diean dem Ueberfall beteiligten, über 18 Jahre alten Personenwurden in Schutzhaft genommen.

Segelflugzeuglause in Anwesenheit
^ -es Reichsautzenminifters

Großsachsenheim OA . Vaihingen, 12 . Aug. Die Großveranstal¬tung der Luftsportortsgruppe Vaihingen a . E . am Sonntag ge¬staltete sich zu einem allgemeinen Festtag . Auf dem Marktplatz ,der zum Festplatz ausgeschmückt war , wurde das neue Segel¬flugzeug, das vom hiesigen Luftsportstützpunkt selbst gebaut ist,ausmontiert Segelflieger-Sturmführer Wolfangel - Vaihin¬gen begrüßte mit herzlichen Worten die Volksgenossen und er¬wähnte in kurzen Worten den Zweck der heutigen Zusammen¬kunft. Major Dr, Sommer überbrachle die Grüße der Landes¬
gruppe XV . In seiner Ansprache führte er dann u . a . aus : Harteund selbstlose Arbeit hat ein Flugzeug entstehen lasten, dasimmer der Stolz der Flieger sein wird . Was Segelflieger leistenkönnen, habe erst die jüngste Vergangenheit deutlich unter Be¬weis gestellt. Ohne Motor seien 500 Kilometer zurückgelegt wor¬den . Er führte dann weiter aus , daß es ihm eine besondereFreude sei. das zu weihende Flugzeug aus den Namen einesMannes zu taufen , der für die Fliegerei schon immer mit ganzerKraft eingetreten sei , und zwar aus den des Herrn Reichsaußen¬ministers Freiherr von Neurath . Der Redner gab dann dem
Segelflugzeug den Nonnen „von Neurath ".

Nach diesen Worten trat Reichsnußenminister Freiherr vonNeurath an das Rednerpult und dankte für die ihm zuteilgewordene Ehrung . Dabei hob er hervor , daß es ihn besondersfroh stimme, zu einer Io großen Zahl Volksgenossen in seiner



Heimat sprechen zu dürfen . Der Segelflugsport sei in den Jahren
der Erniedrigung die Schule der Erziehung gewesen, denn in
ihm haben sich Männer gefunden, die durch Entschlußkraft immer
für Deutschlands Wehrhaftigkeit sich einsetzten . Heute und in
der Zukunft werde ihre zukunftsfreudige Tat Anerkennung finden .
Die Fesseln von Versailles konnten es nicht verhindern , daß in
unserem Vaterland wieder die allgemeine LBehrvslicht eingeführt
wurde . Daß dies soweit kam, verdanken wir in allererster Linie
unserem Führer Adolf Hitler, weil er den sportlichen und mili¬
tärischen Entwicklungen von jeher alle Aufmerksamkeit angedeihen
ließ. Deshalb müssen wir dem Führer immer und jederzeit treue '
und unbedingte Gefolgschaft geloben, jetzt und in aller Zukunft .

Während Hunderte von Teilnehmern zum Landungsplatz pil -
gerten , verfolgten sie die Flugvorführungendes in der Zwischen¬
zeit vom Hornberg eingetroffenen Segelflugzeuges , das von
einem Motorflugzeug geschleppt wurde . Vor dem Rathaus nahm
Freiherr von Neurath den Vorbeimarsch ab.

Beginn der Nlmer Heimalwoche
lllm, 12. Aug. Die Stadt Ulm hatte zu den Heimattagsn

reichen Flaggenschmuck angelegt . Der Samstag abend hätte für
Las Riesenfeuerwerk im Stadion nicht günstiger sein können.

. Viele Tausende fanden sich im Stadion ein und alle gaben das
Zeugnis : „Es . war großartig.

" Am Sonntag vormittag lockte
Lei herrlichstem Sonnenschein der Fischer - und Bindertanz. Lange
bevor die Fischer und Binder erschienen, waren die Plätze , an
denen sie ihren Tanz aufführten, ungefüllt von Menschen, so daß
der Ordnungsdienst große Mühe hatte, Platz zu schaffen . Es
mögen etwa 40 000 Zuschauer gewesen sein . Der Zunftmeister
begann die Veranstaltung und erteilte Oberbürgermeister För¬
ster das Wort, der über den Sinn der Heimatwoche und des
Fischenstechens sprach . Kreisleiter und Gauinfpekteur Maier
richtete besondere Vegrüßungsworte an die erschienenen Gäste
aus der Schweiz. Zum Fischenstechen fuhren folgende Paare aus :
Schalksnarren , Bauer und Bäuerin . Weißfischer, Spatz und
Schneider , Ratsherr und Kuhhirt, Weißfischer im Festanzug , Rö¬
mer und Germane , Deutschordensritter und Litauer , Weißfischer,
Teil und Geßler , Faust und Mephisto , Weißfischer, Truchseß und
Bundschuh, Ober - und Nieüerschwabe, Weißfischer. Einlagen
brachten folgende Paarungen : Neapoli und Abessinien, die jüng¬
sten Weißfischer, Ulmer Schwätzbase und Kritikaster . Die Paa¬
rungen führten jeweils auch einen Rückkampf aus. Die beiden
Nationalhymnen beendeten die Veranstaltung. Der Tag schloß
mit einer Uebung der Pioniere auf der Donau und mit einem
Bunten Abend beim Friedrichsausee .
s L -

Aus Stuttgart
Stuttgart , 12 . Aug . (Reichswettkampf der SA .)

Zur großen Freude der SA .-Männer nahm am Samstag
an einer der Propagandafahrten , die die SA . im Rahmen
der Reichswettkämpfe durchführt , der Führer der SA .-
Gruppe Südwest , Gruppenführer Ludin , teil . Bei dem Ka¬
meradschaftsabend in der Endersbacher Turnhalle ergriff
dann Gruppenführer Ludin das Wort zu einer Ansprache ,
in der er zum Ausdruck brachte, daß die SA . heute und in
alle Zukunft das lebendige Bekenntnis zum Nationalsozia¬
lismus und treueste Gefolgschaft des obersten SA .-Führers ,
unseres Führers Adolf Hitler , darstelle.

Ballonaufstieg in die Stratosphäre . Vom
Hof des Physikalischen Instituts der Technischen Hochschule
ließ Professor Dr . Regener in der Frühe des Montag wie¬
derum ein Ballonkonglomerat in die Stratosphäre aufstei¬
gen. Nach den Beobachtungen erreichten die Ballone , deren
Aufstieg glatt vonstatten ging , bald eine beachtliche Höhe
und trieben in östlicher Richtung davon . Sie wurden gegen
11 Uhr in der Gegend von Schwäbisch Gmünd , später bei
Gaildorf gesichtet und platzten vorschriftsmäßig in einer
Höhe von etwa 20 000 Meter . Sie dürften im Laufe des
Nachmittags irgendwo in dieser Gegend wieder zur Erde
niedergegangen sein .

Anhänger umgestürzt . Am
^ Sonntag morgen

stürzte auf der Kreuzung der Tal - und Cannstatterstraße in
Feuerbach der mit 23 Fahrgästen besetzte Anhänger eines
Lastkraftwagenzugs um, wobei sämtliche Fahrgäste auf die
Straße geschleudert wurden . Von den 11 Verletzten , die zu¬
nächst in das Krankenhaus Fenerbach übergeführt wurden ,
konnten 10 nach Anlegung von Verbänden wieder entlassen
werden, der 11 . Verletzte erlitt anscheinend innere Ver¬
letzungen .

Gemeinschaftsverkehr . Die im Vorjahr einge¬
führten 8er-Karten für den Gemeinschaftsverkehr Deutsche
Reichsbahn—Stuttgarter Straßenbahnen , die den lleber -
gang von einem zum anderen Verkehrsmittel ermöglichen,
ohne daß ein neuer Fahrtausweis gelöst werden muß, ha¬
ben bei der Bevölkerung nicht die Beachtung gesunden, die
von dieser Verbesserung im Vorortsverkehr erwartet wurde .
So gewährt die Deutsche Reichsbahn seit 1 . August für die
8er-Karten die gleiche Ermäßigung von 33 ein Drittel Pro¬
zent wie für die lOer-Karten . Gleichzeitig wurde seitens der
Deutschen Reichsbahn die Geltungsdauer von einem Monat
auf zwei Monate ausgedehnt . Da die mit der Reichsbahn
nach Stuttgart kommenden Fahrgäste erfahrungsgemäß die
Straßenbahn nur zu Kurzstreckenfahrten benützen, haben
die Stuttgarter Straßenbahnen den Geltungsbereich der
Straßenbahnfahrt auf 3—4 Teilstrecken zurückgesetzt und
ihren Fahrgeldanteil für 8 Fahrten von 1 .20 RM . auf 1
RM . ermäßigt . Mit dieser Maßnahme haben die beiden
Verkehrsunternehmen einen weiteren Schritt zur Verbilli¬
gung des Verkehrs zwischen Stuttgart und seiner Umgebung
getan . E

Pinache , OA . Maulbronn , 12 . Aug . (Motorradun¬
fall .) Am Montag früh verunglückte ein 46 Jahre alter
Kraftradfahrer zwischen Dillweißenstein und Pforzheim .
Am Ausgang von Dillstein fuhr der Mann gegen einen
Baum . Er wurde nun von seinem Fahrzeug 4 bis 5 Meter
weit weggeschleudert und brach bei dem Sturz die Wirbel¬
säule. Es handelt sich um den in Eräfenhausen geborenen
und in Pinache wohnhaften Silberschmied Reinhold
Glauner .

Plochingen , 12 . Aug . (Tödlicher Unfall .) Am
Samstag stieß der von hier gebürtige verwitwete 65 Jahre
alte Stationsoberschaffner a . D . Karl Wörner , als er auf
dem Fahrrad von seiner Wiese von der Halde aus in die
Staatsstraße Reichenbach -Plochingen einbog, mit einem
Auto zusammen und wurde so schwer verletzt, daß er bald
nach seiner Einlieferung in das hiesige Krankenhaus starb.

Göppingen, 12 Aug . (Todesfall .) Am Sonntag ist
Fabrikant Louis Schmohl im Alter von fast 90 Jahren ge¬
storben. Bis vor fünf Jahren hat er noch eifrig in seinem
Geschäft , der Holzspielwarenfabrik Gebr . Schmohl, die er
zusammen mit seinem vor einigen Jahren verstorbenen
Zwillingsbruder jahrzehntelang geführt hat , tätig .

Balingen , 12 . Aug . (V e rk e h r s u nf a l l .) In der
Nacht auf Sonntag ereignete sich in Onstmettingen ein töd¬
licher Verkehrsunfall . Ein aus dieser Ortschaft stammender
Mann wurde von einem Kraftwagen erfaßt und so heftig
zu Boden geschleudert , daß er bald darauf Len erlittenen
Verletzungen erlag .

Herrenalb » OA . Neuenbürg , 12. Aug . (Verkehrsun¬
fall . ) In der Nacht auf Sonntag ereignete sich im Albtal
ein schweres Autounglück. Ein Karlsruher Personenwagen
stieß zwischen Busenbach und Marxzell auf einen ebenfalls
auf dem Heimweg befindlichen Lastkraftwagen eines hiesi¬
gen Sägewerks , wobei das Personenauto vollständig zer¬
trümmert wurde . Von den Insassen des Karlsruher Autos
wurden eine Person auf der Stelle getötet , während eine
zweite Person im Lause des Sonntags im Krankenhaus ver¬
starb.

Großtissen, OA . Saulgau , 12. Aug . (Schwerer
Sturz .) Am Samstag war der bei der Eutsverwaltung
Großtissen beschäftigte Dienstknecht Richard Witzig damit
beschäftigt , die Lager des in der Scheuer befindlichen Heu¬
aufzugs nachzusehen und zu schmieren . Bei dieser Tätigkeit
fiel der Mann etwa 15 Meter in die Tenne herunter , wo¬
bei er sich einen Beckenbruch und innere Verletzungen zu¬
zog.

Waldsee, 12 . Aug. (U e b e r f a h r e n .) Am Sonntag
abend wurde das fünfjährige Kind Martha des Gastwirts
Keßler von Enzisreute beim Ueberqueren der Staatsstraße
von einem im gleichen Augenblick aus Richtung Ravens¬
burg kommenden Motorradfahrer tödlich überfahren Der
Fahrer wollte das Mädchen mit der Hand vom Rad weg¬
werfen , was ihm aber nicht gelang . Es schlug mit dem Kopf
auf die Motorradgabel und brach schwerverletzt zusammen.
Im Laus des Abends erlag das Kind den erlittenen Ver¬
letzungen.

lllm , 12 . Aug . (Erweiterungsbau .) Der Erwei¬
terungsbau des Neu - Illmer Krankenhauses ist fertiggestellt .
Die Erweiterung ist herausgewachsen aus dem Bedürfnis ,
neue Räume zu schaffen und die technischen, sanitären und
wirtschaftlichen Anlagen des Krankenhauses zu verbessern.
Es wurde eine moderne Heizung, eine besteingerichtete elek¬
trische Küche, eine Reihe von modernen Bädern und ein
aufs beste eingerichteter Operationssaal geschaffen . Der er¬
ste Stock ist später als ausgesprochene Frauenabteiluna vor¬
gesehen .

Ulm, 12. Aug. ( L e b e n s r e t t e r . ) Im Laufe des Sonn¬
tags kamen in den tiefen Baggerlöchern gegenüber dem
ftädt. Freibad an der Ziegellände drei Menschen in die Ge¬
fahr des Ertrinkens , da sie des Schwimmens unkundig wa¬
ren . Ein Bademeister des städt. Schwimmbads griff sofort
ein und es gelang ihm, die Badenden vor dein Ertrinken
zu retten .

Vom Bodensee, 12 . Aug . (Ehrlichwährtamläng -
st e n .) Ein junger Rechtsstudent aus Paris , der in Wasser¬
burg am Bodensee seine Ferien verbrachte, hatte bei einem
Ausflug nach Lindau seine Brieftasche mit einem ganz be¬
trächtlichen Inhalt verloren . Den Verlust stellte er bei sei¬
ner Rückkehr nach Wasserburg fest. Am nächsten Tag begab
er sich zeitig wieder nach dem Lindauer Seehafen , wo er
zuletzt beim Einkauf von Ansichtspostkarten Geld ausgegs -
ben hatte . Die Verkäuferin . Maria Brünn , die mit Be¬
stimmtheit auf die Rückkehr des Franzosen gewartet hatte ,
konnte ihm die Brieftasche mit dem ganzen Inhalt zurücker -
statten . Dieser kleine Beweis von Ehrlichkeit und Redlich¬
keit in deutfchen Landen zwang dem Ausländer die vollste
Bewunderung und Hochachtung ab.

Hitzkofen i . Hohz . , 12 . Aug . (Tödlicher Unfall .)
Die ledige, im Alter von 50 Jahren stehende , bei ihrem Bru¬
der Mathäus Maier bei der Heuernte mithelfende Sofie
Maier wurde beim Ausspannen der Pferde so unglücklich an
den Kopf getroffen , daß sie einen Schädelbruch davontrug ,
an dessen Folgen sie am Samstag in Sigmaringen verschied .

Neuenstein OA . Oehringen , 12 . Aug . (Zwei tödliche
Unfälle .) Am Samstag wurde beim Arbeiten auf dem
Felde der 14jährige Ernst Schukraft durch das plötzliche
Zurückgleiten eines Wagens so unglücklich von der nach der
Seite ausschlagenden Deichsel getroffen , daß er mit einer
schweren inneren Verletzung ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Infolge innerer Verblutung ist der Junge
am Sonntag früh seinen Verletzungen erlegen . — Der 30-
jährige ledige Theodor Weidmann , der in Weinsbach im
Dienst war , wurde am Sonntag abend in der Nähe von
Neuenstein durch den Triebwagen des Zuges erfaßt und
getötet.

Aeme NcZMchLM ans Mer Welt
Das 11 . Todesopfer in Taschenhof . Die Zahl der Todes¬

opfer des Steinbruchunglücks von Taschenhof ist auf elf ge¬
stiegen . Der Arbeiter Herbert Franke aus Neukirch an der
Katzbach ist im Goldberger Krankenhaus seinen Verletzun¬
gen erleaen

Der Kirchenschatz der Kathedrale von Pamplona geraubt ,
Der gesamte Kirchenschatz der historischen Kathedrale von
Pamplona ist nachts gestohlen worden . Den Verbrechern
fielen zahlreiche goldene und mit Diamanten besetzte Ge¬
genstände in die Hände . Man vermutet , daß sich unter den
Tätern eine Person befindet , die in der Kathedrale genau
Bescheid wußte.
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Internationale Filmkunstausstellung in Venedig. In An¬
wesenheit des Ministers für Presse und Propaganda , Graf
Eiano , wurde in Venedig die internationale Filmkunst-
ansstellung eröffnet . Minister Graf Eiano betonte , daß sich
der Film innerhalb kurzer Zeit von einem Unterhaltungs -
Mittel zur charakteristischsten Kunst der Epoche entwickelt
habe und daher Gegenstand besonderer Aufmerksamkeit der
faschistischen Negierung bilde.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 12 . August ist in
Magdeburg der vom Schwurgericht in Magdeburg zum
Tode verurteilte , am 21 . August 1906 geborene Walter Lin¬
denberg hingerichtet worden . Er hatte am 31 . Januar 1935
zusammen mit einem noch jugendlichen Mittäter einen
Naubüberfall auf die Molkerei Neuhaldensleben ausge¬
führt und die Ehefrau des Molkereiverwalters Steenbock
durch mehrere Schüsse ermordet und den Ehemann Steen¬
bock zu ermorden versucht .

Vslksschädlinge in Hamburg entlarvt . Der Zollfahn¬
dungsstelle Hamburg ist es gelungen , dem volksschädlichen
Treiben einer jüdischen Wechselstube am Hafen ein Ende
zu bereiten . Es handelt sich um die Wechselstube Bauer u.
Co . , deren Inhaber Manfred und Hermann Bauer wegen
Devifenschiebungfestgenommen wurden . Im Zusammenhang
hiermit wurde der Jude Oskar , der Prokurist einer hiesigen
Bank , ebenfalls festgenommen, da er gemeinsam mit den
beiden anderen Juden .Devisenschiebungen begangen hatte .
20 000 RM . , die zum Abtransport bereit lägen , konnten
beschlagnahmt werden.

Eine Mutter ertränkt sich und ihre Kinder . In einem
Anfall geistiger Umnachtung ertränkte in der Nacht zum
Montag die Bauersfrau Anna Maria Votz sich und ihre
beiden drei Monate alten Zwillinge im Thumsee. Sie hatte
die Kinder in einen Kopfkissenbezug eingenäht und sich die¬
sen mit einem Strick um den Leib gebunden.

Furchtbare Bluttat in einem englischen Dorf . In dem
kleinen Dorfe Shutsord in der Grafschaft Oxford wurde in
der Nacht zum Sonntag kurz vor Mitternacht eine furcht¬
bare Bluttat verübt . Ein 2äjährioer Monn namens Wil -
fred Gibbs feuerte aus einem Hinterhalt mehrere Gewehr¬
schüsse auf die Insassen eines Autobusses ab und tötete seine
junge Frau , von der er getrcn. nl lebte, sowie deren Schwe¬
ster und einen anderen Fahrgast . Ein Bruder des letzter¬
wähnten wurde lebensgefährlich verletzt . Dann machte der
Mörder durch einen Schuß in die Schläfe seinem Leben ein
Ende.

VerLshrsiruglüS bei Prag . In Zbraslav bei Prag fand
am Sonntag aus Anlaß der Enthüllung einer Gedenktafel
für einen russischen Legionär ein Umzug von Legionären ,
Sokoln und Häuslern nach dem nahegelegenen Ort Braue
statt . An der Stelle , wo der Zug auf die Staatsstraße Prag -
Stechnowitz einbog, kam von Vrane ein vollbesetzter Pri¬
vatautobus gefahren , dessen Lenker den Zug erst im letz¬
ten Augenblick bemerkte . Die Folgen waren furchtbar . Der
Autobus fuhr mitten in die marschierende Kolonne hinein
und kam erst nach mehreren Metern zum Stehen . Hierbei
wurden vier Personen getötet , vier schwer, und eine bisher
noch nicht feststehende größere Zahl leicht verletzt.

Autobusunfall an der polnisch-ostpreußrschen Grenze. Ein
Autobus , der den Personenverkehr zwischen Lomza und
Erajewo an der oftpreußischen Grenze wahrnimmt , fuhr
beim Ausweichen gegen einen Brückenpfeiler und stürzte in
den vier Meter tiefen Graben . Der Lenker des Wagens
trug schwere Verletzungen davon , während sein Begleiter
getötet wurde . Von den acht Fahrgasten sind zwei schwer
und fünf leicht verletzt.

Deutscher Leich1aLH!etLWsg über England
Deutschland und England trugen in München den 4 . Leicht-

athlelikländerkampj aus . Wohl niemand hatte erwartet, daß
dieses Treffen sich zu einer so harten Probe für unsere Ver¬
treter gestalten würde . Englands hervorragende Athleten zeig¬
ten sich in der Hauptstadt der Bewegung als wahre Kämpfer,
die mit unseren Meistern und Olympiaanwärtern erbittert um
die Punkte stritten Mit 70 :61 Punkten ging Deutschland aus
diesem schweren Ringen als Sieger hervor .

Ergebnisse : 100 Meter - Laus : 1. Leichum-D . 10,8 , 2. Swee -
nay- E . 10,0, 3. Borchmeyer -D ., 4 . Rangely - E . 200 Meter - Laus :
1 . Rangely - E . 21,9 , 2 . Sweeaay - E ., 3 . Neckermann -D ., 4 . Vorch-
meyer -D . 400 Meter - Laus : 1 . Roberts -E . 47,7 , 2. Brown - E.
48,4 , 3 . Hamann-D ., 4. Helmle-D . 800 Meter - Laus : 1 . Stathart -
E . 1 :04,4 , 2 . Dessecker -D . 04,6 , 3 . König -D , 4 . Scrimshaw -E.
1500 Meter : 1 . Schaumburg-D 3 .03,9 . 2 . Reeve- E 3 :54,2, 3 . Rid-
del - E ., 4 . Rothardt-D . 0000 Meter : 1 . Syring -D . 15 :16,0 , 2.
Vurns - E 15 :31,0 , 3 Veavers - E . 4 . Blösch - D . 110 Meter Hür¬
den : 1 . Finlay - E . 14,6 , 2 . Wegener-D . 14,9 , 3 Welscher-D ., 4.
Pilbrow - E . Kugelstogen: 1 . WLll !e - D 16 , 2 . Stöck-D . 14,71, 3.
How ! and - E ., 4 . Watson- E . Diskuswerjrn : 1 . Würselsdobler-D.
49,36 , 2 . Kronenberger-D 4414 . 3 . Land - L ., 4 . Bell - L . Weit¬
sprung : 1 . Leichum -D . 7,00 , 2 . Väumle -D . 7,02 , 3 . Duncean- E ., 4.
Breach - E . Hochsprung : 1 . Weinkötz -D . 180 , 2 . West - E . 1,870 , 3.
Martens -D . , 4 . Michie -E . Stabhochsprung: 1 . und 2 . Müller -D -,
Hartmann-D . je 4 Meter , 3 . Kiually - E -, 4 . Philipson - E . Olym¬
pische Staffel : 1 . England 3 :28,8 , 2 Deutschland 3 :30,6 .

Seransgeber und « erlag - Bnchdruckerei und Zeiinngsvcrlag Wildbader Tagblalt
Wildbadcr Badblait, Wildbad im Schwarzroald (Inh . Th . Gack ) DA . 7. 35 . 750

g ur geit ist Preisliste Nr. 2 gültig.

Einzug der Vermögenssteuer
ll . Rate 1935

am Mittwoch , den l4 . und Donnerstag , den 15 . August
1935 , je zu den üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathause,
Zimmer Nr . 4.

KMsü
Intendant ftickard Krauss

vom Aackitbeater tteilbrovn
Kulanz täLlicii 8 . 15 Otir

f^ernsprectier 535
Dienstag, 13 . Ku^ust

Meder Mnä s»8
Lsiisäs

ftin Lckvvank mit Musik
Mittvvocll, 14 . KuZust
Die kleüermsin
Operette in 3 ^ kten

Wohnung
bestehend aus vier kleinen

Zimmern und Zubehör

sofort zu vermieten
Ich. Geigle, Mmesenweg 1.

Wenklliir -AMen
WMeilzKM«

(zum Auswechseln)
vorrätig bei

Papier - Riexinger
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